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Reichstag, ietzte Szene . . .
Don unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berlin , Mitte Ottober.
Die den Willen der Nation auf dem weltbedeutenden

Mgsplatz in Berlin zu mimen haben, treten zur letzten
sene dieser fünfjährigen Tragikomödie auf die Bühne,
eii zittert in ihnen allen die Erregung von dem Wende-
M des Stückes nach, das aus dem Stegreif gespieü

Wlde: wo der . Block"' zerfiel und der Regisseur und erste
eldenspieler, der Reichskanzler o. Bülow , ab durch die
iille ging. In der gähnenden schwarzen Kluft, in dem

kunkel des Zuschauerraums sitzt das Publikum, von dessen
Befall oder Zischen es abhängen soll, ob das nächste
Mt ein Drama oder eine Posse wird ; und noch einmal
legen die Schausmeler ihren ganzen „Schmtß ' in die
gelte, damit bei ihrem Abgang nicht gepfiffen, sondern
upltmbiert wird.

In dieser letzten Szene gibt es Gelegenheit genug zu
abartiger Deklamation. Zwei Themen erregen auch die
Mrer : Marokkoabkommen und Lebensmittel-
Iruerung. Die Fraltionen sind mit ihren Interpellationen
ifai zur Hand, wenngleich am er>en Verhandlungstage,
gm Dienstag, über «-mz anderen Kleinlram gesprochen
Dttb. über Petitionen aller Art , die inzwischen reif sür
das Plenum geworden find. Ist es aber erst io weit, daß
Wrokkosrage oder Teuerung aus die Tagesordnung
lammen, dann gehr mindestens eine Woche darauf , denn
lei !.al mancher manches aus dem Herzen. Zu scharfer
Sntif in der einen Sacke find die Nationalliberalen , tn

[iw anderen die Sozialdemokraten gerüstet, und beide
ien sich auf tiefgehende Erregung innerhalb des

jlkes. An der Tat gestehen sich alle bürgerlichen
Berieten zu. daß wir wieder einmal einer Periode ent-
Mizitgehen icheinen, wo das sprickwörliiche „Schweine-

der äußersten Opposition an den Lag kommt.
Ln ist die «Stimmung in einer Zeit, in der die

ummg noch niöglichst viel positive Arbeit vom Par-
knnit erwartet . Die Zeit an sich ist nervös, ovll Ee-
stJi-rnlinirm tg in ganz Europa , und erst recht nervös

ßnd die Reichsboren. von denen höchstens die Hälfte über
.toiütbvte" Sitze verfügt, Am dringendsten wird die Ver-
»biäiieduW der PrioatbeamtSnveriicherung gewünscht,
die aber noch nicht einmal in der Kommission durch-
dm-.eu ist, dann das sau ;arbeit :geietz und die Vorlage
über den Konsular- und Kolonialgertchtshof. Dazu
tonuutn noch einige kleinere Entwür .e, die zum Teil schon
de erste und die zweite Lesung ini Plenum hinter sich
hüben.

P cUetcbt einigen sich Regierung und Reichstag gleich
i" bet! ersten Tagen über dar absolut Notwendige. damit
de Arbeit nicht uferlos wird, und man doch festrimrisseue
fiufacben Hat. so daß die Debatien kontingentiert werden
tounen. Manchen Lieblingsplan wird man fallen lassen
■Wien. So erscheint es wohl als völlig aussichtslos, daß
de großen Justizgeietze  erledigt werden, obwohl über
Ihnen Die Kommission die ganzen Sommerferien des Vor-
idires hindurch getagt hat. Insbesondere die Straf-
dlozeßordnung wird sicher von dem Programm dieier
«lesen Herbsttagung abgeietzt werben, denn selbst den
«leimten Juristen würde dazu jetzt die Ruhe fehlen.
.Kiele  unserer polirucheii illtteure und das Publikum
Ader haben das Gefühl, als müsse noch irgend etwas
ungeheures. Erlösendes zum Schluß des fünfjäbrigen
vnmujviels erfolgen, als dürfe sie nicht so tonlos mit der
Mäsismößigen Erledigung irgcndivelcher Vorlagen von

gerade Weltbedeutung ausgeyen. Wir sind doch sonst
M der Bühne und im Leben an effektvolle Aktschlüsse ge-
Nnt Uno so gebt denn das Gerücht um, daß trotz allem

allem die Regierung „mit Rücksicht auf die europäische
* jetzt eine Ergänzung unseres Flottengesetzes fordern

nt er Sw *»um wenigstens mit einer sogenannten nationalen
„kt ^alvarole den Vorhang fallen lassen zu können. Aber

rf Rn man in uniere Ämter in Berlin kommt und nach
^ Grundlagen de: Gerücktes foricht, dmm stößt man
***aus maßlos erstaunte Gesichter.

politische Rundschau.
—_ . ^ Deutsches Krich.

$ P* Fraktionen des Reichstags , die zum 16. und
'Moder einberufen worden sind, werde» sich darüber

W werden, ob die Marokkofrage erst nach dem
Misten Abschluß der Verträge besprochen werden soll.

M.,Eist eine Sir ring dalnn, die Debatte nicht zu oer-
dos V: f ein Recht hm e seine Meinung letzt

Irrten . No entlich die reckt stehenden Parteien
^D ^ die Gelege t er >reifen. um zur Kompeniattons«

£ eliuinj zu »ien, da sie der Meinung sind, wenn
^ >nan >r- ch da reiche Maro ko über 'asse. müßten fiir
V̂ ai-and Gegen, , c.e in Betrachi kommen, die Marokko
^astie ». Das mvr ongo wird als >olcker Wert tn

» «rei'en nicht ^eirachiet, eine deutsche Landabtretung
-amerun wird von die en Parieren Nicht gebilligt

>?U- Es macki fick in parlamentarischen Kreisen eine
urmmnng über -en langsamen Fortgang der Ver-

^ UUtien geltend
bi herigen Terminbestimmungen über die <?tn-

^/ung preußischen Landtags find lediglich Kom-
wnrn. bis jetzt liegen Beschlüsse in keiner Ricktuna vor.

Lei j " . .Januar wäre nach oer m->ermsiung oer äußerste
Termin , wahrscheinlichwird der Einberutungstermin aber
in die zweite Januarwoche fallen, da die Reichstags-
wahlen voraussichtlich zwischen dem 14. und 26. Januar
stattsinden werden. Beabsichtigt ist, den preußischen Etat
um Neuiohr herum zu publizieren und deai Finanzminister
am Tage der Eröffnung Gelegenheit zu geben, seine
Finanzrede zu halten. Hierauf dürste sich allerdings der
Landtag vertagen bis zum Abschlüsse der Reichstags¬
wahlen.

♦ Eine Novelle zum Schutztruppengesetz hat den
Bundesrat beschäftigt. Es ist demnach anzunebmen, daß
eine entsprechende Bort,,ge dem neuen .Reichstage in seiner
ersten Session zur Erledigung zugehen wird . In dem
Entwurf , in welchem auch Bestimmungen über die Wehr-
pfiicht und Militärgerichtsbarkeit in den Schutzgebieten
enthalten sind, handelt es sich im weienilicken um eine
Neuregelung des militärischen Meldewesens in den Schutz-
gebieien Deutsch- Ostafrika, Kamerun und Dentsch-
Süüwestasrtta ,ow:e um eine Neuorganisation der Webr-
ordnung für das letztgenannte Schutzgebiet. Dem¬
entsprechend sind auch Vorschriften über Bildung eines
Beurlaudteniianöes >ür Offiziere, Sanitätsoffiziere und
Militärdeamte sowie für Mannschaften und Unteroffiziere
für Deulsch-Südivestafrika zu erwarten.

♦ Für die Arzte in Deutschland soll eine einheitliche
Gebührenordnung geschaffen werden. Das Reichsamt
des Innern veranlaßt zurzeit eme Umfrage be> den
Regierungen. Man nimmt an, daß man bei der Neu¬
regelung anl ke ne Schwierigkeiten stoßen wird.

+ Die Expedition des Marokko-Minen -Tyndlkateß
(Brüder Mannesmann ), bisher die größte europäisch«
Expedition, die den Atlas überschritten hat und die aus
5 Europäern und 17 Eingeborenen besteht, ist in Aulus
am oberen Sus eingetroffen. Sie wurde überall von der
Bevölkerung ausgenommen, und alle Kaids lassen es sich
angelegen sein, vor allem die Bestrebungen der Deutschen
eifrig zu fördern, dank der unermüdlichen Pionierarbeit
deutscher Bergsachleuie. Die wissenschaftlichenVorunter¬
suchungen im Sus haben es zur Tatsache gemacht, daß die
Deutschen jetzt dort die erste Stelle einnehmen, so auch in
den Gebieten von Saffi Mogador und Marake 'ch. Die fach-
männischen Untersuchungen haben ergeben, daß sich dort
reichlich Kupfer, Silber , Zinn. Ble- und Eisenerze finden,
mit deren Abbau. von seiten der Deutschen sofort begonnen
worden ist. Das ganze Gebiet stellte dank der reichen
Bewässerung einen großen, fruchtbaren Garten dar. —
Dieses Gebiet gibt Deutschland gegen Kongostrecken preis.

Oftermcb -Gngarn.
x Im österreichischen Abgeordnetenhause kam es wieder

einmal zu einer wüsten Zänkerei , die wahrscherniich zrvei
Duelle zur Folge haben dürste. Der Schönerianer Mali!
mach.« während einer Rede des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Renner , als dieser sich in heftjgen Angriffen
aut den österreichischen Richterstand erging, einige Zwischen-
rufe, die sich auf steiermärkische Verhältnisse beim Gerichts-
weien bezogen, wobei er sich mit folgenden Worten an
den deutsch-nattonalen Abgeordneten Wastian wandte:
.Jetzt wird er doch losgehen, der Ehrenbursch!' Dann
sagte er zu dem unweit von ihm stehenden Fraktions-
kollegen Wastians , zu dem Abgeordneten Marckhl: . Sie
find der Spiritus reotor der ganzen Geschichte!' Marckhl
erwiderte gereizt, worauf ihm Mali ! zurief : „Sie blöder
Kerl. Sie !' Wegen dieses Vorfalles sandten Wastian und
Marckhl dem Malik, einem jruherm öjierreichischen Offizier,
ihre Zeugen.

Portugal»
x Trotzdem fast alle Tage aus Lissabon gemeldet wird,

daß im Lande Ruhe herrsche und die Monarchisten längst
verjagt seien, stehen doch in Nordportugal noch eine An¬
zahl monarchistischerTruppen , die versuchen, Widerstand
zu leisten. Über London kommen auch Nachrichten über
einzelne Kämpfe zwischen den republikanischen Truppen
und den Monarchisten. Es darf wohl angenommen
werden, daß die Monarchisten langsam zurückgedrängtwerden.

Lu » Jn-  und Hustand* « * * *V * _
Dresden » 14. Oft Die Sächsische Staatselsenbab»

Verwaltung bat ihren Arbettern eine allgemeine Lobn-
erhöhung von 20  Pfennig für den Tag bewMgt , die bereits
mst Wirkung vom 1. Ottober d. I . in Kraft tritt . Auch di«
Bezüge der Eifenbahngebilfen haben vom gleichen Zeitvuntt
ab eine Erhöhung um teils 10 Mark, teils 5 Mark monatlich
ertabren.

Paderborn , 14. Ott . Der Bischof von Paderborn erlieg
eine Verfügung, durch die den Katholiken seiner Diözese
unrer Androhung des Verbots ieder kirchlichen Betätigung
untersagi ist. einem Feuerbestattungsverein beizutreten oder
sich durch letztwilltg« Verfügung verbrennen zu lassen.

München, 14. Ott . Die Generalv nammtung deS
Mitteleuropäischen Wirischostsvereins tn Deutschland wurde
in Gegenwart des Prinzen Ludwig von Bauern durch den
Prässdenten. Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein,
mst einer Begrüßungsansprache eröffnet.

Kdln, 14. Okt. Laut Antwort des Oberkirchenrats an
Iaidos Verteidiger Baumgarten und Pfarrer Traub wird
Pfarrer Iaido der Psarrertitei aberkannt.

Washington, 14. Okt. Präsident Tost verteidigte in
einer Rede die etngcbrackten Anleiheverträge mit Honduras
und Riraraaua und bearündete seine Aussübrunaen damst.

dab die AdtchUesuiigd-n itrerirage von grogem Einstutz aut
den Frieden in Zentralamerika sein würde.

Der  italiemfcb-türkircbe Krieg.
Türkische Wut.

Der neue „Verein des Hasses' in Konstanttnopel
veröffentlicht ein patriotisches Gelöbnis mit zehn Artikeln»
von denen die hauptsächlichsten folgende sind: 1. keinen
Handel irgendwelcher Art mit Italien zu tteiben, 2. keine
italienischen Waren zu verwenden. 3. kein Italienisch »u
sprechen, 4. keine ttalienischen Arbeiter und Dienstboten
einzustellen, b. weder die ilalienische Post noch italienische
Schiffe zu benutzen, 6. den türkischen Kindern schon in der
stühesten Jugend den Haß gegen alles Italienische «inzu-
pfianzen. Dieses Gelöbnis soll mit einem Schwur auf
die Religion und mit Unterschrift versehen an den „Tanin'
geiandt werden : die Unterzeichner würden sich alsdann
zu einem Kongreß versammeln. Obwohl der Aufruf erst
heute früh ersch.enen ist. waren bis Mittag schon Tausende
aon Unterschriften beim „Tanin ' eingegangen.

Als erste wirkliche Feindseligkeitsind die Ausweisungen
ttalienischer Journalisten und Zeitungsbesttzer auS der
Türkei anzuiehen. Die italienischen Zeitungen wurden
unterdrückt. i

Ein „Judaskuh "?
Der bisherige Präsident der türkischen Deputierten»

kammer Ahmed Riza erklärte einem französischen Jour¬
nalisten, der italienische Überfall habe die Türken auf-
tiefste in ihrem Empfinden verletzt. Sie seien den
Europäern in den Künsten und den Wissenschaften zwar
unterlegen , hätten aber gleich ihnen Gefühle, die nicht
angetastet werden dürsten. Ihr patrioiisches Gewissen
empfinde lebhaft die ihnen zugefügie Beleidigung, und die
Empörung des Volkes werde in der Kammer ihr Echo
finden. „Wir sind' , fuhr Ahmed Riza fort, „ebenso über¬
rascht wie empört. Denn es ist keine zwei Monate her,
daß der türkische Thronfolger in Italien einen äußerst
herzlichen Empfang erfuhr. Der König begleitete ihn
selbst zur Bahn, umarmte und küßte ihn. Das war ein
Judaskuß . Ich selbst begegnete kurz nach der Ver¬
kündung der Türkischen Verfassung in Paris , wo ich als
Delegierter des Komitees weilte, dem damaligen italienischen
sNiinsterpräsi deuten Luzzatti. der mir formell versicherte,
daß Italien keine Absichten auf Tripolis habe. Seither
Hai mir Luzzatti häufig geschrieben und stets die nämlichen
Versicherungen im Tone warmer Herzlichkeit wiederholt.'

Nicht zu hallen.
Der ttirkische Krtegsminister Mahmud Schewkei hat

die Offiziere der hauptstädtischen Garnison ermahnt, sich
jeder Politik zu enthalten. Er drohte mir äußerster
Strenge gegen sie. „Sollte diesem Verbot zuwidergehandelt
werden ' , fuhr  er mit erhobener Stimme fort, „so werde
ich der erste sein, der sich an die Spitze ei er Kompagnie
stell! und die Pffichtvergesseuen über den Haufen schießt. '
Machten schon diese Worte einen tiefen Eindruck auf die
im Dildis -Kiosk versammelte Garnison, so wirkte es auf
die Anwesenden geradezu niederschmetternd, als Mahmud
Sckewket lerne häufig geäußerte Ansicht, Trivolis sei nicht
zu halten, mn besonderem Nachdruck wiederholte.

Italiens dritter Dreadnought.
Jn Genua ist der dritte italienische Dreadnought

„Leonardo da Vinci' glücklich von Stapel gelaufen.
Die Türkei soll zehn Schwadronen Kavallerie zur

Verstärkung des Grenzdienstes in die okkupierten persiichen
Gebiete enttandt haben.

Nach der letzten auf Kreta oorgenommenen Volks¬
zählung beträgt die gesamte Bevölkerung der Insel 336171
Perionen , von denen 307832 Christen sind.

Der italienische General Caneva hat die höchsten
Zivil » und Militärsuntttonen in Tripolis übernommen.
Er verfügte, daß an die bedeutendsten Stämme 2000 Zentner
Gerste zur Aussaat unentgeltlich verteilt werden.

Die Eingeborenen in Erythräa zeigten sich sehr italien-
freundlich. _ ._ • •

Kongresse und Versammlungen.
*• Der 10. Juteruattonale Schiffahrtskongreßwird im

nächsten Sommer tn Kopenhagen wieder zusammentreten.
Von den in diesem Jahr tn Paris gefaßten Beschlüssen sind
zu erwähnen : Der Reeder hat das Sckiff in seetüchtigem
Zustande zu stellen: der Begriff Seetüchtigkeit wird in jedem
einzelnen Lande gesetzlich festgelegt. Der Kongreß stellt die
alleinige Veranuvortiichkeit des Eigentümers des Schiffes
für nautische Fehler deS Kapitäns und der Schiffsbesatzung
fest sowie die lolidarnche Verantwortung des Eigentümers
und des Verfrachters sür kommerzielle Fehler des Kapitäns
und der Besatzung.

Auf dem 4. deutschen Hochschullehrertag, der in Dresden
statttand, sprach Dr. miax Weber über die Verwaltungsart
deutscher and amerikanischer Universitäten. Professor Binüing.
Leipzig über die Kollegtengetder und unabhängige Uni¬
versitäten.

** 7.Internationaler Kongreß sürKrtmtnal-Anthrotzologte.
Dr . Hans W. Maier - Zürich behändeste die Sterilisation
Krimineller als Diittel der sozialen Hygiene, Richter
de Rykere- Brüssel verbreitete sich über Polizeiwissenschaft.
Prof. Dr. Aschaffenburg-Kötn über „geislesttanke Verbreche»
«ab verbrecherische Geistesttanke' .



„Republik der Mtte . "
Die Fortschritte der Rebellen.

Den Revolutionären in Südchina ist es gelungen,
ßch in den Besitz der am Jangsekiang liegenden be¬
deutenden Stadt Tschungking zu bringen . Damit dürfte
ihnen wobl die ganze Provinz Szetschuan ausgeliefert
sein . Auch die Stadt Jchang Kat ihnen die Tore geöffnet.
In Kanton und Nanking wird stündlich ein Aufstand
befürchtet : selbst die Garnison von Peking fängt an , un¬
ruhig zu werden . Eine starke Streitmacht der Rebellen
bat Hankau verlassen , um den vom Norden kommenden
kaiserlichen Truppen eine Schlacht zu liefern . Die
Rebellen beherrschen die Eisenbahnen ; sie zwangen
die Lokomotivführer durch Drohungen in ihre Dienste.
Der ganze Dampferverkehr auf dem Jangtse zwischen
Schanghai und Hankau ist eingestellt . Die große
Brücke über den Gelben Fluß ist zerstört . Die Regierung
in Peking macht verzweifelte Anstrengungen , der Re¬
volution zu begegnen . Sie hat gegen die Rebellen ihre
besten Truppen mobilisiert , von denen 20 000  Mann
europäisch gedrillte Mandschus sind . Jedoch auch bei
diesen modernen Mannschaften kommen Meutereien vor.
In Tsinanfu in Schantung haben zwei Bataillone solcher
Truppen sich empört . Das ganze Geschäftsleben in China
ist lahmgelegt.

Revolution für 10 Millionen.
Die erstaunlich raschen Fortschritte , welche die

Revolution in China macht , ließen von vornherein darauf
schließen , daß die Bewegung im großen Stile und von
langer Hand vorbereitet war . Eine englische Zeitung
veröffentlicht eine Anzahl zwischen dem voraussichtlichen
ersten Präsidenten der , chinesischen Republik " Dr . Sunyatsen
und Londoner Finanziers gewechselten Briefe , die diese
Ansicht vollauf bestätigen . Es gebt aus diesen Briefen
hervor , daß Dr . Sun seit Jahren an den Plänen für diese
Revolution gearbeitet und in London . Newyork , San
Francisco , Singapore , Saigon , den malaiischen Staaten
und anderswo um Hilfe geworben hat . Von den
Londoner Finanziers suchte er ein Darlehen vonShu Millionen Mark zu erlangen: diese Summellte als Kriegskasse dienen . Als Bürgen wollte
«r eine Bank in China , drei Reismühlenbesitzer in Bangkok,
mehrere Kaufleute in Singapore und drei MinenLesitzer
m den malaiischen Staaten bringen . Dr . Sun führte
diese Verhandlungen von Newyork aus . ging später nach
San Francisco und telegraphierte von dort aus seinen
Londoner Freunden , daß er des Darlehens nicht länger
bedürfe , da er die nötigen Mittel in Amerika erhalten
habe . Diese Tatsache scheint übrigens auch der
Washingtoner Regierung zu Ohren gekommen zu sein.
Wenigstens wird in amerikanischen Kreisen von London
allgemein vermutet , daß die plötzliche Mobilisierung der
gesamten amerikanischen Flotte in Beziehung zu der
Revolution in China steht , von deren bevorstehendem Aus¬
bruch man in Washington wohl unterrichtet war . Den
Revolutionären ist diese Mobilisierung sehr willkommen
gewesen , da sie Furcht vor einer Eirunischung Japans
hatten . die nun wohl unterbleiben wird.

Richtig prophezeit.
In seinen Briefen an die Londoner Finanziers

schildert Dr . Sun den vermutlichen Verlauf der Revolution
genau , wie es bisher gekommen ist : . Diese Summe
(10 000 000 Mark ) wird uns in den Stand setzen,
mindestens zwei der reichsten Provinzen (Hupeh und
Hunau ) zu überrumpeln und für unsere Sache zu ge-
winnen . Nachdem wir so einen Halt gewonnen haben,
werden wir eine provisorische Regierung einiesen . "

lokales und provinzielles.
Merkblatt für »en 17 . Oktober.

Sonnenaufgang 6 " | Monduntergang 8W 31
Sonnenuntergang 502 || Mondo °gang —

1816 Dichter Einanuel Geibel in Lübea^ ,eb. — 1849 Komponist
Kriedrick Chopin in Nnri « n-v — ir. 87 » fmfifet Gustav Kirch.

hoff m « erlin gest. — löaa jtompoillsi Charles Gounoü in St.
Cloud gest.

a Das schwimmende Hans . Im Landwehrkanal zu Berlin
lin dem sonst nach einem berühmten Couplet nur eine Leiche
liegt ), liegt jetzt ein Etwas , das ein gutes Stück Leben dar¬
stellt : schwimmende Hauser . Nun könnte einer fragen:
»Wozu braucht der Mensch schwimmende Häuser ?" Er hätte
beinahe recht. Selbst die Ptahlbürger . die aus Angst vor
den wilden Tieren ihre Lauser in die Seen bauten , begnügten
sich mit feststehenden Gebäuden . Na wir Svätgeborenen sind
so ganz Herren der Erde , daß wir aus ihrem Grunde uns
getrost „häuslich " einrichten könnten . Das schwimmende
Haus will gewiffermaßen die Formen des Lebens unserer
waffersatzrenden Bevölkerung für die Erholung und Anregung
des Großstädters nutzbar machen. Statt im Sommer in
irgendeinen Badeort zu fahren , dort die teuren Preise
fluchend zu zahlen und überall doch schließlich das fröstelnde
Empfinden , ein Gast zu lein , dulden zu müffen : statt solcher
Halbheiten das stolze Gefühl . Herr im eigenen Hause zu
sein. Und zwar in einem beweglichen , das ich beut hier,
morgen dort an das Gestade eines lieblichen Flusses oder
eines verschwiegenen Sees stelle. Der Bau ist ja gegeben.
Eine nickt zu große , etwas breite Zille (ein verkleinerter Oder¬
kahn), daraus eine mehr oder weniger üppig eingerichtete
Kabine . Ein Motor bringt die Zille in Bewegung und kann
für sehr anspruchsvolle Gem iter auch elektrisches Licht und
sonstige moderne Bequenilichkeiten erzeugen . Einfachere
Menschen werden auch ohne einen zweistöckigen Oberbau
auskommen und vielleicht die vollen Reize des schwimmenden
Hauses erst genießen , wen » sie sich in Formen abwechslungs¬
voller Schlichtheit geben, die durch den Zwang , das ewige
Luruseinerlei großstädtischer Anspri che beiseite zu lasten, be¬
sonders anregend wird . Das schwunmende Haus ist eine
englische Erfindung . Dort drüben ist es nicht nur ein
Besitz der Vermögenden . Im Gegenteil ^ gerade der Mittel-
stand, der sich kostiuielige Reisen ins Ausland nicht leisten
kann, schwelgt seine Muße in der Freiheit eines Fluß-
Piraten lebend aus . Der Deutsche freilich hat das Talent,
alles Vernünftige erst sehr kostspielig anzulegen , so daß es
erst nur Besitz der Neichen werden kann : bis erst langsam
— durch allerlei Vereinfachungen — auch der „einfache"
Mensch sich den „Luxus " leisten kann . Bei der Fülle von
Wafierverbmdungeii und Seen , die wir in Deutschland haben,
hr.' bos f'+’mimmenbe Haus doch einmal eine hygienische und

nationale Zukunft.

* Bkleuchtet die Fuhrwerke.  Die Zeit ist jetzt
wieder gekommen , in der alle Fuhrwerksbesitzer Sorgfalt
darauf verwenden muss n , ihre Fuhrwerke für den Abend
mit einer zuverlässigen Laterne auszustatten . Auch den
Radfahrern sei diese Mahnung dringend ans Herz gelegt.
Wie oft geschieht es doch , daß unbeleuchtete Fuhrwerke
oder Räder ohne Licht großes Unheil anrichten ; dabei
machen sich die betreffenden Fuhrleute oder Radfahrer
strafbar.

* Viehzählung.  Am 1 . Dezember findet in
gleichem Umfange wie im Vorjahre in Preußen eine
außerordentliche Zählung der Pferde , des Rindviehs,
der Schweine und der Schafe statt . Mit der Durch¬
führung dieser Zählung ist das Statistische Amt beauf¬
tragt . Diese Zahlung ist diesmal von ganz besonderer
Bedeutung , weil sie zuverlässigen Aufschluß darüber
geben wird , welche Einwirkungen die Maul - und Klauen¬
seuche auf den Viehbestand gehabt hat.

Hachenburg , 16 . Oktober . Schon seit längerer Zeit
wurde in dem hiesigen sowie in den benachbarten
Jagdrevieren ein stetes Abnehmen des Rehwildes wahr¬
genommen , was nur auf stark betriebene Wilddiebereien
zurückgeführt werden konnte . Trotz größter Aufmerksam¬
keit der Forstbeamten , Jagdaufseher und Jagdpächter
gelang es seither nicht , di : im Verdacht der Wilddreberei
stehenden Personen auf frischer Tat abzufassen , bis am
vergangenen Samstag abend einer der Wilderer gerade
bei der Ausübung seines unsauberen Handwerks fest-
genommen werden konnte . Der Jagdaufseher Ettmann
von Dehlingen sowie der Gemeindesörster Pfeifer von
Alpenrod hatfln schon drei Tage vorher im Alpenröder

Walde auf die Wilderer gefahndet , aber ohne fct
Auch vorgestern hatten sich die beiden Forstbeamtm^
die Lauer gelegt , es schien aber wieder vergeb 'ms^
sein . Gegen 6  Uhr abends gewahrten sie in noch -
Nähe zwischen den Fichten einen Mann , der sich
schußbereit machte . Auf den vom Jagdaufseher ergänz
Anruf legte der Wilderer das Gewehr beiseite
streck !? nach Aufforderung die Arme in die Höhe , n>m’^
seine Festnahme erfolgte . Es handelt sich um'
der Ziegelhütte wohnenden Taglöhner Wilhelm DietrL
der schon längst verdächtig war , aber niemals
frischer Tat erwischt wurde . Die beiden Focstbean --
brachten Dietrich nach Alpenrod , von wo er durch (J
telegraphisch herbeigerufenen Gendarmeriewochtnieij '»
Schlünz von hier sowie Antony von Büdingen
hiesige Amtsgenchtsgefängnis eingeliefert wurde . ^
Besitze b *8 Verhafteten befand sich ein Jagdgewehr m
D oppellouf , das mit zwei Patronen geladen war
weitere Jagdpatronen , ein Dolch und noch verschieß
andere kleine Gegenstände . Bei seiner ersten Vernehmich
stellte D etrich in Abrede , etwas geschossen zu Hah-
behauptete auch , kein Wild im Hause zu haben . $0
begab sich Herr Wachtmeister Schlünz mit dem btn
Kreise gehörigen Polizeihund in Begleitung mehr-rx,
Herren in die Behausung Dietrich ' s , um daselbst ^
gründliche Durchsuchung abzuhalten . Wie nicht andm
zu erwarten war , geberdcten sich die Angehörigen ^
Dietrich wie rasend , weshalb die Beamten daselbst
leichte Aufgabe halten . Im Hause stöberte der,H^
alles durch , fand aber anfänglich nichts nennenswerte!
es kamen nur noch zwei sch rrfe Patronen , genau mi
die im Besitze Dietrich ' s gefundenen , zum Vorschein.
Als der Hund aber irr die Küche geriei , flatterte er as
der Wand hoch und bellte . An der betriff ndey ©teilt )
stand hoch oben auf einem Brett ein großer Tops, i„
dem sich mehrere große Stücke frischen Rehfleisches simk
ein größeres Stück gekochtes R hflersch , von dem futj
vorher ein Stückchen abgeschnitten zu sein schien , befanben.
Daraufhin begab sich Herr Schlünz mit dem Hunde v«i
das Haus , um nach weiteren Sachen zu suchen. Sei
dem regnerischen Wetter und der großen Dunkcheit
war dies besonders schwer . Der Hund lief um da-
Haus herum , spürte in einiger Entfernung an mehrem
Stellen , sprang über einen hohen Zaun und sing dam
plötzlich an , den Boden aufzujcharren . Mittels Sputa,
wurde an der betreffenden Stelle gegraben und in etma
50 Zentimeter Tiefe kamen mehrere Rehfälle zulmi.
Es wurden drei ganze Rehfälle gefunden , an betiti
noch die Köpfe waren und die kaum drei bis vier WoÄ
daselbst gelegen haben . Weiter unten kamen noch bits
Läufe einer Rehkie ^e zum Vorschein , das Fell war sch» »
teilweise zerfallen . Die Suche dauerte bis nach Mittel»
nacht , hatte aber v el erdrückendes Beweismaterial ziiitz
gefördert , das noch in der Nacht ins hiesige Amtsgech
gebracht wurde . Zu bewundern war das exakte Arbota
des Hundes , der hier wieder eine glanzvolle Probe femA
Könnens abgelegt hatte . Am gestrigen Morgen
eine Vernehmung Dietrich ' s statt . Auf Anordnung tw
Staatsanwaltschaft in Neuwied erfolgte gestern N4
mittag die Verbringung Dietrich ' s in das Untersuchung
gefängnis nach Neuwied . Da Dietrich bereits lvrei
Wrldieberei bestraft ist , dürfte ihn diesmal eine einpsi^
liche Strafe treffen . Wie verlautet , hat Dietrich rch
Helfersh . lfer , bie ebenfalls bald vom Schicksale e'Ä
werden dürsten.

Herschbach , 13 . Otkober . An Stelle des am l . i
in den Ruhestand treienden Lehrers Herrn Schmidt n>'$

Kreuz und Kalbmond.
Historischer Roman von K. v. Humboldt.

13) Nachdruck verböte ».

s f ' tr  cTfe .fert mußte bei dV »m Eifer , mit den, ' sie
l geliebtes Kind iür den armen D aurenburicken esturat.
! lochen und damit war fein Wohlwollen für P qaillo
i wieder beroestellk.

.Ihr wollt Euch verbürgen ?  ist dos nicht etwas zu
' viel eewagt . " meinte er endlich scherzend.

»Nein , mein lieber Tater ; Du weißt , ich stabe nicht
i oerne Geheimnisse vor Dir und io will ich Dir sa '- en.
i daß Aiicha gestanden bat , daß sie P quillo vom ersten
Tage an wie einen Trnder lieb gewonnen und mich
dringend erbeten hat , ihn nicht wieder aus die Straße
zu jagend

„ Eine tiefe Riste ubergoß das Antlitz Arsch as . Sie
wollte ihre Hai d auf den D und Carin mas legen , aber
Carmina binderte es und io er -ustr denn der Gouverneur,
warum P q nllo in feiner Tochter und deren Gestllschcff»
terin so mächtige Beschützerinnen entstanden waren.

Der Gouverneur richtete seinen Blick sprechend auf
Aischa , die den ihren verlegen zu Boden ierfe :e. Ein
Moment der Erkenntnis kam über ihn und ließ ibm
alles bergreiflich erscheinen . P qu llo war waurischer
Abstammung und auch Ai cha war eine N aurin , ast'o
war es die Stammesgemcinichaft zunächst , welche ein
Hinneigen der beiden zu einander erb c r ich erscheinen
ließ . Er erinnerte sich wieder , wie er im letzten Mauren-
au ' stande mit seinem 2 egimcnte gegen die Aufsiändiickcn
oe andt wo ben war . Nach einem blutigen Ccm hel
hatlen eine Embolen ein kleines T üdchen auf dem s
Lchla , ljeid au gesunden , ein kleines schwarz iug -ges ge¬
bräuntes 3 ) amen Kind . Kein Mev ch wußte zurück, '!,
was sie mit dem Find u g ansargen sollt « ,, bis ihm der ,
Eeda ke an jeine gleichallenge Carmina , sein einziges !
Kmo kam , die daheim in dem einsamen Schlosse obne
giercha . lerige Ge p .eiin auswuch « » ; Er war Vorurteils reiK  um an der Aistammung des Kiemen2KiU Äflpüü all ULüütLs mnd  lUEim u uü

des Kdi «, geien ihre
fo ist ' - rtrua ec diele Feinds hast kei -ieswegs auf das Kmo.

Don Juan d' Alguilar sandte das Kind dmch einen
zuverläffiaen Boten nach seinem Schlöffe zu seiner Ge¬
mahlin mit der Bitte , sich des kleinen Maurenmädch ens
an ' unehmen und sie mit C ' '̂nina zu erziehen . Dies
war denn auh geschehen . So vergingen die Jahre,
die be 'den Mädchen wuchsen wie zwei Schvetern mit
einander aui und wenn nicht die etwas bräunlihere
Hau ' farbe die Abstammu g Aischas verraten hätte , so
würde man sie für Schwestern gehalten haben.

Beide Mädchen zeichneten sich durch groß : S hönheit
aus und als Don Juan d' Alguilar später als Gouver¬
neur nach Madrid berufen wurde , da erregten die bei¬
den Mädchen allgemein Bewunderuag , ja man hielt sie
auch vielfach für Schwestern und weder C -rmina noch
ihr Vater benahm den Leuten diesen Glauben . Aischa
oeigilt aber die ihr erwiesenen Wohltaten in reichstem
Maahe . Mit einer geradezu rüh renden Treue hing sie
an Carmina und deren Eltern und der Gouverneur be-
dauene es daher auf das Lebhafteste , daß Aischa eine
M aurin war . wußte er doch nur zu gut , welchen Haß
und welche Abneigung der größte Teil Spanier gegen
die fremden Eroberer , als welche die üfiauren rrotz des
jahrhunderte langen Zusammenlebens noch immer deirach-
ter wurden , empfand.

Ein eütamer Gedanke krm ihm da in den Sinn
— wie , wenn er dem Ra .. Ca .mmas ,o!gte, wenn er
P q .üllo aus einer niedrigeu Leaens .age ewporhoo ?
Süar das myr |ur üt a.a ein günstiger Äusüi k ,nr
d 2 an st« wenn I.ch die dc de .. oul . avLom m i.ige
"e .?  Cn uina war schon o .e Brau je. a ^e .,m
F " ma Dj  auo d . Jett 11141 m. .,e , . cne. oj .e oe n .. .»
den a :s Gaum .0 gen -vacoe , oatu |ta »o zli | a ^eur
tu Oc£ weiL

„Ich will es rer 'uchen . aus ibm eiren ordeotsi ^ eu
3 <r cber ti machen ." entschied nach Ir , g rin Sck w ?i>
oen endlich der Gouverneur . „Ich neide Fcinandv
buten , io Jot  g er noch bei uns ieinen 1' rlaub r.etbrirot.

dem jurgen r' en scheu unrerncnr im Le .cn und ? ckrtM,
zu erteilen ; wir weiden ja seken . ob er sich arW
zeigt ur d un ' ere V übe sich lohnt . "

Nach d ' eleu Worten verab 'c! icdete sich Don
von seiner Sortier und Aischa und als ück die 2 *
hinter ihm geschloffen halte , da fiel Aischa Cormüa e»
den ? >als und iaote:

„O , wie gü > g Dein Vater wieder war und
icb Dir auch etwas zürnen müßte , so weiß ich dosiM
nur Dein gutes Herz . Deine Liebe zu mir . Dich
Deinem Tater -u verraten , was ich ke .n . m DenM
anverlrauen wollte . "

„Tu kleine Närrin , ist denn Liebe eine Tcchre " "
And kann ein Mensch seinem Her - en g ' bieten ? :
nicht teilst auch so glück üch . um ondetcn e' >n ' a 'ü mW
Glück zu gönnen , wieviel mehr nicht Dir meinem z
Schwesterchen ? Aber die Hauptsache ist setzt, daß
P guillo aus der Gewalt Pablos befreien und W
wans bringen . Mein Baier ist ja schon gewonnen.
wollen denn auch sofort an das Werk geben.

Carmina schellte und als ihre Zofe  eintrat,
sie derselben , sofort Piq tüo hierher zu rufen.

T er elbe befand sich gerade in seiner irübsenE
Slimmung . als er den Bciehl der Tochter des
erhielt . Einen Augenblick war er erstaun !, denn >E
war ihm eigentlich wenig das Gtick zu Teil g« !Tl,r,;,
ui die 3iäie der Damen zu krm : en , doi n aber
er i»a . i.m dem Auje zU jv .gtu und diese . '
i a

A ' s er in das mo " ^ ^
5 -1+ befanden , nach schüchternem Gruß emgetrelen
1 l er r -gungslos auf der Schwelle stehen . je
2 ck "us feinen großen , dunklen Augen flog PPP
von Ci ' mina Ul Aischa.

Seid er in » Haust des Gouverneurs weilte , pl ' .
tkr fe sich sein Aeußer es gegen früher viel vorteilhell^
er konnte jetzt ,' ür einen schönen jungen Mann a<
Selbst in seinem Westn lag etwas Erhabenes,
mcs , was sich ringen li ch mit seiner Stellung dum 'st
nicht vereinbarte uud was aerade der Hausmeisttt
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Ŝ rin c
die Ä,

1 Mi
«zcud
lchwuii

Ai'
Dar ce
Kftin
y n st,

ich
laß vi
geeen'

w
mc'fi t

:n-
ten (f
len. ir
su last
wer b
tob Q
äu zeix



ne  Erfol,
>Mtkg **
jfb 'ng

auf
9 Ä

«ott.

>ch qet z,

r« a % ?,iffite *
)?> *DO!a,,i
* den '
1 Xietr
mals

!»

i

ustbean ^
durch de,
achtme-!'!,
lugen „ j

"de - ^
ewehr n
" war,
verschiede,
unehnw»
Zu habe.

dem de«
mehr?rn

selbst-iin
hl ander,
inc,end.z
elbstk-j»
^er
MSwttlk«,
i^nau UK
VorschkiL
rte erm
3PÜ Sich

Tops , in
ches fouit

dem futj
befände,,

JUNde DDE
chen, Kj
Dunkeln

um dck
mehrern,

fing dm
s ©pulen
b in etwa
le zutW.
an den«.
er WoÄ

noch bie
war sch»
ch
ial zuiM
mtsgeich»
e ArbkÄ
obc jemÄ
gen ttinl

anung te
■rn Nch
esuchnn^
ks wM
' empfi^
lrich $
sale e'eil

i 1, il»
,d: an*

jfitettS des Gemeinderates Herr Wähler , bisher in Harten-
zum 1 . Lehrer an unserer Bolksschul ? gewählt.

Aus Nassau , 14 . Oktober . Jin Regierungsbezirk

Mesbaden ist auch in der zweiten Okloberwochs ein
weiteres Ausbrei en der Maul - und Klauenseuche zu
zeichnen . Es sind verseuchr : im Kreise Frankfurt:
Konames , Ntederrad und Oberrad je 1 Gehöft , im
Axt-jse Höchst , Hochheim je 2 , Okriftel 1 , im Obertaunus-
kreise: Fischbach , Bommersheim , ilteuheim je 3 , Ober-

fetten 2 . Seulberg 13 , im Kreise Usingen 1 , Wiesbaden-
Land, Weilbach je 1, Unterwesterwald. Nauott je 2, im
jjtetfe Nauenheim 40 , Waldgirmes 2 Gehörst ?.

Mainz . 14 . Oktober . Einen erheblichen Preisabschlag

für Fleischwaren aller Art hat eine Anzahl hiesiger Metzger
Angenommen . Namentlich das Hammel - und Kalbfleisch
ist im Preise sehr zurückgegangen . Ersteres wird zu dem
sehr billigen Preise von 40 — 60 Pfg . , das Kalbfleisch zu
80—65 Pfg . offeriert . Ochsen - und Rindfleisch bieten
einzelne Metzger schon zum Preise von 48 Pfg . feil.
Zchweineflersch kostet 70 — 80 Pfg . Auch auf den Land-
ocken haben die Metzger vielfach einen erheblichen Ab¬

schlag für die meisten Fleischpreise eintreten lassen.

* Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmauus - Erholuugs-

htillie gehen zur Unterstützung ihrer Bestrebungen fort,
gesetzt größere Stiftungen zu . Es sind u . a . in letzter
Zen Stiftungen erfolgt von : Geh . Kommerzienrat Dr .-
Jng . h . c . Delius , Aachen 10000 Mk . , Kommerzienrat
Knebel , Stettin 5000 Mk ., Waggonfabrik vorm . Herbrand,
Töln -Ehrenfeld 5 000 Mk . , von einem nicht genannt

sein wollenden , jetzt in leitender Stellung eines indus¬
triellen Unternehmens tätigen früheren Offizier 5000 Mk .,
Warenhaus Theodor Aliboff , Münster i . Wests . 6000Mk . ,
Gebr. Bernard , Off nbach a . M . 2000 Mk . Ferner

sind eine ganze Reihe von Beitrittserklärungen zu der
Gesellschaft erfolgt . Unter anderen traten als Mitglieder
bei : ' Marcus BerlH u . Komp ., Wiesbaden mit einem
Beitrag von 1000 Mk ., W . C . Heraeus Ges . m . b . H .,
Hanau a . M . , mit einem Beitrag von 1000 Mark , Heinrich
Lrombetta , Limburg , mit einem Beitrag von 1lX )0Mk.
L. Mayer - Dinkel , Frankfurt a . M . , mit einem Beitrag
von 1000 Mk . , Julius Obernzenner , Frankfurt a . M .,
mit einem Beitrag von 1000 Mk ., Frankfurter Uhr¬
macherwerkzeugfabrik Lorch , Schmidt u . Ko ., Frankfurt
n. M ., mit einem Beitrag von 1000 Mk ., Konsul Zeiß-
Bender , Frankfurt a . M ., mit einem Beitrag von 1000
Mk., Deutsch - Amerikanische Lederwerke , Becker u . Ko .,
Offenbach -Bürgel , mit einem Beitrag von 1000 Mk .,
Hartmann und Braun , Aktiengesellschaft , Frankfurt a . M .,
mit einem Beitrag von 1000 Mk ., Louis Defize , Frank¬
furt a . M ., mit einem Beitrag von 1000 Mk . Diesem
bedeutsamen Werke , das dem gesamten deutschen Kauf¬
mannsstande zugute kommt , sollte jede Firma ihrem
Betriebe entsprechend Jahresbeiträge oder Stiftungen
gewähren.

Kurze Nachrichten
Das Rosenthalsche Haus in der Wilhelmstraße in Alten-

kirchen ist für die Kaufsumine von 40000 Mk . in den Besitz des
Schuhmachermeisters Hermann Trainer übergegangen . — In
Biersdorf  wurde Donnerstag » acht bei dem Gastwirt Leopold
Zöllner , der gleichzeitig die Postagentur hat , Einbruch verübt . Da
die Hunde des Besitzers bellten , wurden die Diebe bei ihrer Arbeit
gestört, sodaß ibnen nur wenig in die Hände fiel . Die mit dem
Polizeihund von Hamm verfolgte Spur führte nach Elkenroth hin,
konnte aber nicht weiter verfolgt werden . — In der Nähe von
Driburg  fiel ein Soldat aus Metz , der mit einer Abteilung
Rekruten in Göttingen abzuholen hatte , aus dem Zuge und ver¬
letzte sich schwer . Der Verunglückte kam ins Gießener Lazarett . —
2» Limburg  wurde ein Kellner von einem Schwindler , der sich

als Bürgermeister ausgab , gegen Hinterlegung einer „ goldenen"
Kette , die aber nur 2 .50 Mk . wert ist , um 20 Mark geprellt . —
In Idstein  verstarb der Senior der nassauischen Lehrerschaft,
der Lehrer a . D . Wilhelm Kopp , im 90 . Lebensjahre . — Der
Börsenmakler Emil Furchheimer , der seit einigen Tagen mit Hinter¬
lassung einer großen Schuldenlast verschwunden war , ist bei Bacha-
rach als Leiche aus dem Rhein gezogen worden . — Die großen
Pferdeoerstcigerungen des Tcainbataillons Ehren breit stein
finden am 23 . bis 25 . Oktober im Hofe der Münzkaserne daselbst
statt . — Die im Juni dss . Js . dem Landivirt Schneider zu
Wunderthausen  bei Berleburg entlaufene Kuh , die sich seit
dieser Zeit im Walde umhertrieb , ist am Sonnabend erlegt
worden . Sieben Schüsse mußten auf das Tier abgegeben werden,
ehe es zur Strecke gebracht war . Der Kuh scheint ihr Aufenthalt
im Walde nicht schlecht bekommen zu sein , da sie ziemlich gut im-
stände und beinahe fett war.

JNab und fern.

O Verleihung der Rettungsmedaille -I» einen Prinzen.
Der Deutsche Kaiser verlieh dem Prinzen Friedrich,
ältestefi Sohn des Fürsten zu Solins » Baruth , der im
Somnier seinen mit dem Pferde in einen See versinkenden
Restknecht unter eigener großer Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens leitete , tn Anerkennung der Tat die
Rettungsmedaille am Bande.

O Rekordfahrt des Lenkballons „ Schwaben " . Das
Zevvelinluftschiff „Schwaben " ist von Frankfurt a . M.
nach Düsseldorf gefahren und hat dabei gewissermaßen
eine Rekordfahrt ausgeführt . Die Strecke wurde in etwas
mehr als drei Stunden zurü ' gelegt , während der V - Zug
mmdesteiis vier und eine halbe Stunde fährt.

O Gegen de « Oberleutnant » . fetter ist eine mili¬
tärische Untersuchung im Gange . Sofort nach dem
Bekanntiverden seiner oerschiedenen Zeugenaussagen im
Betrugsprozeß Graf Wolfs - Mettermch befaßte sich die
Militärbehörde mit der Angelegenheit . Ganz unabhängig
davon bildet das frühere Verhältnis des Herrn o . Fetter
zum Haute Wolf Werlheim , namentlich bte Annahme der
Geldgeschenke , Gegenstand -der Untersuchung , weil diese
Handlungsweise mit den Ehrbegriffen des Offizierilaudes
Nicht vereinbar ist.

0 Das Unfichgreifen des Typhus im Ruhrgebiet
macht den dortigen Behörde » viel Sorge . In Bottrop
liegen zurzeit 80 Personen an Triphus danieder . Da die
Hospitäler überfüllt sind , hat nian Isolierbaracken errichtet.
Auch die benachbarten Gemeinden Gladbeck , Horst und
Borbeck haben viele Typhuskranke , ebenso Duisburg und
Oberhaufeu . Die Epidemie tritt aber im allgemeinen
leichter auf . Sie ist eine Folge der langen Dürre und
des dadurch eingetrelenen Trmkivassermangels.

O Im Tode vereint . Der Pastor Froböß aus Groppen¬
dorf , der sich wegen eine - Lungenleidens in der Schweiz
aufbiest , verschied dieser Tage in den Armen seiner ver¬
zweifelten Gattin . Als die erst 23 Jahre alte Frau
kürzlich mit der Leiche des Verstorbenen nach Grovven-
boif zurückgekehrt war . vergiftete sie sich mit Kleesalz.
Nun wird das Ehepaar eine gemeinsame Grabstätte finden.

O Gefährliche Ehrenmitgliedschaft . In Groß -Mutzen
bei Freienwalde bankettierte der dortige Turnverein . Der
dem Verein als Ehrenmitglied angehörende Zimmermeister
Jahnke nahm an der Feier teil . Es kam bei seinem Er¬
scheinen ohne ersichtliche Ursache zu einem Tumult . Jahnke
wurde von etwa 30 Personen umringt , die sich sämtlich
auf ihil stürzten und ihn mit ihren Viergläiern nieder-
schlugen . Man brachte den Schwerverletzten nach seiner
Wobnung , wo er ohne Bewußtsein auf den Tod danieder¬
lieg !. Bisher wurden >4 Beieiligre eruuttelt und ver-
baftei.

0 Die S0 « Jahrfeier des OberkandeSgerichtS Eell«
vereinigte in der Stadt Celle die hervorragendsten Ver¬
treter der Juristenwelt . Als Vertreter de - Kaisers , der
dem Oberlandesgericht anläßlich der Jubelfeier sein Bild
in Garde -Kürassier - Uniform schenkte , nahm Prinz August
Wilhelm an der Feier teil . Er wurde von Justizminister
Befeler und dem Obervräfidenten Dr . v . Wendel emvfanaen

pio m oen Pienarnsungsmal geiener , wo der Treffens
stattfand . Oberlandesgerichtspräsident Dr . o . Wolfs hielt
eine Ansprache über die Geschichte des Oberlandesgericht-
Celle.

O Krefeld ist also nicht die teuerste deutsche Stadt.
In der lebten Krefelder Stadtverordnetensitzung wies di«
dortige Verwaltung nach , daß die durch die Calwersche
Statistik entstandene Meinung . Krefeld sei die »teuerste
Stadt " in Deutschland , auf falschen Voraussetzungen be¬
ruhe . Es wurde ein Schreiben Calwers verlesen , worin
er selbst anerkennt , daß seine Statistik als erster wissen¬
schaftlicher Versuch in Metbode und Organisation weite
Fehlergrenzen zulaffe , und daß die Lebensbedingungen in
Krefeld nicht teurer seien als in andern Städten.

« Der wilde Stier im Wartesaal . Bei Matapozuelo-
in der spanischen Provinz Valladolid stürzte ein wilder
Stier auf eine Schar Winzer , die sich auf » he Bäume
stüchlen konnten . Die ll Reitesel der Winzer wurden
von dem Stier in Stücke gerissen . Er rannte darauf in
das nahe Bahnhofsgebäude hinein , zertrümmerte die Ein¬
richtung des Wartesaales und jagte die Reisenden und
Beamten in die Flucht . Als ein Schnellzug einfuhr,
rannte der Stier gegen die Lokomotive : er wurde auf der
Stelle getötet , verursachte aber eine Entgleisung , di«
glücklicherweise ohne Folgen blieb.

Lunte Oages - Ostronlk . ’
Berlin , 14. Oft . Die Ältesten unserer Kaufmannschaft

haben den Antrag von 29 Vorortgemeinden , die das Wort
Berlin ihrem Ortsnamen vorsetzen wollen , bet dem Minister
des Innern befürwortet.

_ « erltn , 14 . Ost . In Schöneberg durchschnttt der Brief,
trage « Fromm dem Dienstmädchen Ogula den Hals , dann
brachte sich der Täter ebenfalls tödliche Verletzungen bei.

Kiel , 14 . Oft . An sämtliche Orte , die der vermißte
Schoner , die frühere Kaiserjacht . . Meteor III “ auf seiner
tyabrt von Gibraltar nach hier vaisieren mußte , find
telegraphische ^ Anfragen gesandt worden , bisher ist aber noch
von keiner Stelle Nachricht etngelausen . daß das Fahrzeug
gesichtet worden ist.

v £ * * ,* • " ' m14 - Okt . Auf dem Gaisberg bei Deggendorf
sind sämtliche Brunnen durch Lm 'ol vergiftet worden . Ebenso
wurde eine weiter gelegene Quelle durch Petroleum ver¬
unreinigt . Von dem Täter fehlt jede Spur.

Zabrze , 14. Oft . Der Knabe Szczezina , dem von einem
Leoparden einer hier gastierenden Raubtiergruppe die Kopf¬
haut und das halbe Ohr abgerissen wurde , ist im Kranken¬
bause seinen Verletzungen erlegen.
r ^ ^ Okt . Ungeheure Felder der besten Kohle
sind m British Columbia , 150 Meilen nördlich von Hazleton,
der Quelle des Skeenaflusjes . entdeckt worden.

Reims . 14. Okt . Der Aviatiker Level ist den bei seinem
Absturz auf dem hiesigen Flugselde erlittenen Verletzungen
erlegen.

Lyon , 14. Okt . Die Familie Alloix , bestehend aus Vater,
Mutter und zwei Kindern , beging Selbstmord , indem sie
Gilt nahm . Mutter und Kinder sind bereits gestorben.
™ ? ***“ » 14 - Okt . Der Chefreda 't ur des . Eclair de Rice ' ,
Garibaldi , verletzte im Zweikampf aus <. egen den Direktor
der „ Depsche de Rice ". Benucoli , tödlich durch einen Stich
durch Lunge und Leber.

- IC j - an ■„ ■ 7T - uis OIUU!IIIUUII» UUU
vielfachen Millionärs Colina rn Palermo hat sich hier mit
ihre .» Geliebten , einem Buchhalter ihres Vaters , im See er-
tranU weil Cvlina . die Ei wstligunn »ur » rirof ne - mei ptip

‘ÄÜ enfUUt , 15. Oktober . Bei der Einfahrt eines Güterzuges
in den Bahnhof Rothfließ entgleisten 17 Güterwagen , wobei ein
Schaffner getötet und der Lokomotivführer verletzt wurde.

Bern , 15 . Oktober . Bei dem Schauflicgen Hierselbst stürzte
der 32jährige Aviatiker Hans Schmid ab und erlitt einen Schädel¬
bruch . Der Apparat fing Feuer und verbrannte total . Schmid
wurde als verkohlte Leiche aus den Trümmern gezogen.

Wien , 15. Oktober . Der Handlungsgehilfe Adolf Glücksmann,
der mit der 21jährigen Wally H. aus Berlin hier unter falschem
Namen in einem Hotel wohnte , wurde verhaftet . Er hat das
Mädchen entführt und dessen Eltern 3000 Mark entlockt.

Rom , 15 . Oktober . Etwa zweihundert Mann türkische Infanterie
griff bei Bumeliana (Tripolitaniens ) nachts die Italienischen Vor¬
posten an , routben jedoch nach kurzem Gefecht mit Verlust eines
Toten und eines Maschinengewehrs zurückgeschlagen.
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die anderen Bediensteten so an ihm haßten . Ällan dielt
ihn eben für einen au 'gelesenen Vagabunden der verhaßlen
Aaurenraffe . für den ein P ütz chen im Stalle yui genug
bünfete und konnten es nicht verstehen , wie der G 'uver-
»mr ihn mit seinem üorigrn Hausperjonal gleich stellen
ttO’ 1t,

Carm 'na lateste  ihm schelmisch » . drohte ihm leicht
mit dem Tin icr , ' o > is ; ihm ganz sel > am zu D . ute wurde
und er io + me ' r die ^ a 'luna verlor.

.Ei . ei . wo ? muß man hören , Ihr könnt Euch mit
Un crem guten Pablo nicht oertraien ? ^

P qu llo stammelle einige Wvr .e über die llnaercch-
-iukeilen . die er zu erdulden habe , oer prach afcei g eich-

Aillg . sich m Znkunjt noch mehr zu oemühen , oejjen
Wohlwollen zu erringen.

, »Ich dcnke ^ das wird nicht möglich sein , daher ist cs
!» on besser , wir juchen hier einen anderen Ausweg,

^och ich besinne mich soeben , ich habe noch etwas ganz
4rinccndes mit mcircm Tater zu besprechen . Aischa,
öle  Alles w eitz , wag cs Euch sagen . "

Mir einem .eichten Nicken des Kop 'es und einem

pudernden Lächeln auf den kirschrote » Lippen , ver-
«chwaud Car mina durch eine Nebeniüre.

O Ailcha . die nicht sogieich Carminas Absicht be - ciff.
u-ar ebenj - i besä , ge .: >v :e P . quillo , als sie mü demseivei»

m dem war und vieler den z<opt 'envre.
stnnd .' n sich die rm ?' Ä^ an ^enabk VMM singe , die V ' S

"ckrckli ' n,, - ig wunderbare LBeiie im Gonverncu p"

in Madr d z lammenle '̂lhrt batte , eine Dsiei 'e stumm
3iaei >';'"er . bis Ai -ck" »»äs Schweinen zuerst brack:

«Ibr b » h ^ d 'e Senncmta v ' esic +t  m ßverstanden^
> ie w '8 nur E irr B ' ' ês n id weiß wohl , daß der Haus»

^esii r » '' verebt n ' g -> Euch aemffen ist und êindsicke
h »nt . S e bat da -mm auck ib - en Vater aebe-

itn  Eu +i n +’f länger der Auisitzt Pab os zu unierstrl-
-en. ivnd -rn En ^ Lestn und Sck reiben unterrick -en

»u ^ sien . dam >' I r sväter e ne befere Stellung einne>
-Un k ^nne , Da - ist es ^ was ick Euck zu agen bade

sUn>> an Erh ist es nun , Euch dieses Deruauen würdig
»u zeigen . "

„O , ^ ennorita . welche Gnade , weirnes unverdiente
Mohlwoll ' n w 'rd mir zu teilI " sagte P quill » zuversickt«
licker . Ich werde wohl kaum im Stande sein , mich
dankbar genug damr zu erweisen ; die Tage meines Le¬
werden kaum dam ausreichen . "

»Warum nickt ; Ibr habt » och ein langes Leben vor
Euck und l ranckt Euch nur zu bemühen , die Erwartung,
d .e man in Euck in diesem Falle setz-t, zu erfüllen . "

% g tilio wußte in die 'em Augenblick selbst nickt,
wie cs über ihn kam . Alles drehte sich wie ein Wirbel
um ihn her . als er den Blick der schönen Aischa wie
bittend auf sich gerihtet sah und darin zu erkennen
glau '.ste , welhen Anteil auch diese an feinem Geschick
nahm . Im nächsten Augenblick sank er vor Aischa in
die Kniee und erhob fl .> e nd seine Hände zu ihr empott

„Nie , nie werde  ich vergessen , wie man sich meiner
arg nommen hat , als ich dem Hungertode nahe nar,
a :s ich hilflos aus der Straße lag . Den letzten Bluts-
tropsen werde ich sür meine Retter op > rn , wenn es nö¬
tig 'ein wird , wenn eine stunde der Gejagr es erjorvern
ioüu . "

Fortsetzung folgt.

CUclt und Missen.
— Neues Mittel gegen de » Aussatz . I » der höheren

mcoizinischen Schule in Osaka in Japan sind Versuche mit
einer neuen Impfung g »gen den Aussatz angestelll worden
Das Lilittel . das dazu benutzt wird , ist das Tetrvd -Toxin.
ein pulverisiertes und in Wasser lösliches Gift , das aus dea
Eiern des Kugelfischcs liavanisch : Fugu ) gewonnen wird.
Der Entdecker dieses Giftes ist ein bekannter japanischer
Chemiker Dr . Bnojen Tabara , der seine Uniersilchungeü
bereits vor 20 Jai ren begann . Im Hospital der Medizin-
schule in Oiaka meldete sich vor kurzem ein Aussätziger , der
erzählte , er bade versucht , sich durch Effeu der Eier ' des
Fugu - Fisches Hilfe zu verschaffen , und auch Linderung

-seii.es Leidens erzielt . M >n machte nun Versuche au Aus¬
sätzigen Menschen . Es wurden Injektionen von 0.01 Gramm
unter die Haut gemacht , und der Erfolg war ein gleichmäßig
überraschender . Es waren unter den Fällen solche , bei denen
die Leidenden fest ivionaten vor Schmerzen keine Ruhe
hatten finden können , nun aber dank den Injektionen eine
bedeutende Linoerung ihrer Leiden verspürten . In anderen
Fällen verschwanden alle äußeren Anieicken der Krankheit.

«rriaa -e oer uruien nervoien Lewen hallen girtchfalls ous-
gczermnete Erfolge . Ob die neue Kur dauernde Heilung
verspricht , ist natürlich heute noch gar nicht zu jagen . Es
werden die Versuche aber tn Oianka sortgesetzl.

VLrmikcktes . ~

Einladung und Unterricht . Die Herzogin Bau!
von Dkecklendurcr - Schwerin weilte zur Kur in Karlsbad,
als dort gerade das Schachturnier vor sich ging . Di«

eine leidenschaftliche Schachspielerin , wohnt«
häufig dem Turnier bei und lud nach der Schlacht den
euren oder den andern Schachmeister ein , in ihrer
Wohnung noch mit ihr eine Partie zu spielen . Die Ein-
ladung ward stets angenommen und nach der Abend¬
mahlzeit auch immer eine Partie gespielt . Die ein¬
geladenen Meister scheinen die Sache als Unterrichts¬
stunden angesehen zu haben , denn vor der Abreise der
Herzogin sandten sie . wie aus Karlsbad gemeldet wird,
ihre Honoraranmeldungen in das Abstergeauartier der
Fürstin ; es waren Rechnungen darunter , die auf 500
Kronen lauteten . Ohne Widerspruch bezahlte die Herzogin
»dre Unterrichtsstunden ", aber es ist anzunehmen , daß sie
in Zukunft vorsichtiger oder nicht so lernbegierig sein wird.

Te . veikaiinte Oplerstock . Em heuere, ' Vorkommnis
bat sich soeben von Godesberg m einem Orl der Umgebung
ereignet . Eme Mutter , die mit ihrem kleinen Jungen
zum Gottesdienst in eine Kapelle gegangen war . gab dem
K -einen einige Pfennige , daniit er sie in den Opserstock
wene . was der Knabe auch tat . Nach einer Weile wurde
die Mutter tn ihrem Gebet durch ein unterdrücktes
S -ünilchz -n ihres sohnes gestört . Er stand traurig vor
deu : Oprerkasten und erwiderte aus die Frage nach dem
Grund seiner Traungkeck : „Och Mamma , et kütt ja nix
"us ! - Der Junge vermeinte , sein Geld einem
sckokv . adespendeilden Aut -nnalen geopfert zu buben.

T ie Ehescheidunge - Versickerung . AuS Rewyork
kommt dre Nachricht von der Gründung einer neuen
Deruwerungs - Gesellschaft . Und zwar soll Frau Karin
Mia .aelts , die bekannte dänische Schriftstellerin deren
Buch „Das gefährliche Atter " Aufsehen erregt har . eine
Ehe,cheidung, - Versicherung sür Männer und Frauen :ns
Leben gerufen haben . Jn > Falle der Ehescheidung erhall
der Vers : .crte  eine Reiste.



Konstantinopel , 15. Oktober. Die Eröffnung des türkischen
Parlaments vollzog sich programmäßig in den üblichen Formen.
Achmed Riza wurde zum Präsidenten erwählt . Die Thronrede
die der Großoezir verlos, wurde ziemlich kühl ausgenommen, wes¬
halb der Sultan bald die Kammer verließ.

Kairo , 15. Oktober. Ein türkisches Schiff hat in Alexandrien
große Mengen von Kisten mit Waffen und Munition für die türkische
Armee in Tripolitanien gelandet. Biele türkische Offiziere inZivil-
kleidnng durchziehen Egypten in kleinen Gruppen , um nach Tripolis
zu gelangen.

LrtpoliA, 15. Oktober. In den ersten zwei Tagen nach Landung
der italienischen Truppen in Tripolis sind 28 Eholerafälle gemeldet
worden, von denen 15 tödlich verliefen.

Hankau , 15. Oktober. Große Feuersbrünste, vom Pöbel ange-
legt, wüten fast überall im Land. Das Eigentum der Ausländer
ist unbeschädigt.

M Hus dem Gcrtcbtofaal.
§ Im Chemnitzer Gtstmordprozeß erfolgte die Vernehmung

des für den Prozeß besonders wichtigen Zeugen Brauer , der
drei Jahre bei Frau Voigt gewohnt und iut ' me Beziehungen
mit ihr unterhalten hat . Er sagte über seine Beobachtungen
am Todestage der vermutlich oergifteteu Tochter Herta
folgendes aus : . Als ich mittags nach Hause kam, erzählte
mir Frau Voigt von einem Unfall , den das Kind erlitte»
hatte . Ich ging mit ihr ins Wohnzimmer , wo Herta in der
Ecke sehr dedrückt saß. Sie machte einen traurigen Eindruck.
Ich ahnte , daß es aus den Tod zugebe. Als ich den Arzt
holen wollte , meinte die Angeklagte , das iei ganz zwecklos,
da der Ansall nur vorübergehend sei. Als ich abends nach
Hause kam. teilte mir Frau Voigt mit , daß Herta sehr matt
sei. Als ich die Tür aufmachte und in die Stube iah , saß
Herta ganz blaß in der Ecke. Ich bemerkte , daß der Mund
geöffnet war und hatte die Überzeugung , daß Herta bis zum
letzten Augenblick bei Bewußtsein gewesen war ".

§ Schadenersatz für Kontraktbrnch durch Streik . Das
Tewerbegericht in Barmen verurteilte 75 Metallarbeiter
dreier Firmen zum Ersatz des Schadens , der ihren Arbeit¬
gebern durch den seit 12 Wochen andauernden Streik ent¬
standen ist und noch entstehen wird . Die Höhe des bis¬
herigen Schadens ist aus 76 199,28 Mark festgesetzt worden.

Vcrirrifcbtea.
Die Hundertjährigen . Zu der amtlichen Statistik,

daß es in Deutschland 76 Hundertjährige geben soll, wird
noch gemeldet , daß nicht alle dtese Leute als sicher in
diesem Alter stehend anzusehen sind. Bon sicher Hundert¬
jährigen sind bekannt die Altsitzerin Marie Lehmann in
Neu -Zelle im Landkreis Guben , Schneidermeister Wilhelm
Vyth in Gmünd in der Eifel und Fräulein Drüdding in
Emden . 101 Jahre alt ist die Witwe Bernhardine
Baumann in Goch am Niederrhein , 103 Jahre die Lehrer¬
witwe Auguste Beck in Emanuel -Segen in Oderschlesien.
Sluf wo Jahre blicken zurück: Bernhard Loppel in Ober-
Mojchel in der Pfalz der alte Bovpel genannt , und der
Sckuhmackiermeister Zadromski in Samotlchin . II » Jahre
toll eine Frau Brzeginski in Wonkin an der Netze fein.

und oo» der Wuwe Duikawtcz tu Bosen vehauplel man.
daß sie am 21. Februar 1785 geboren sei. also im
125. Lebensjahre stehe.

Eine seltsame Brrwandtschast . Bor dem Schöffen¬
gericht in Witzenbausen »vielte sich soeben etne lustige
Szene ab . Es sollte eine ländliche Zeugin in einer Straf-
fache vernonunen werden , und der Richter stellte die all-
geniein übliche Frage , ob die Zeugin mit dein Angeklagten
irgendwie verwandt oder etwa verschwägert wäre . Zum
Erstaunen des wohlmnerrlchteleu Richters antwortete ste:

Ja !" Als sie weiler gefragt wurüe , in welchem Grade
sie oerieandt sei, letzte sie auseinander : »Ich Han im
vuriaen Härwit Kartustel für ldn uSgeruacht !"

Tle „Beweise " de» Dr . Cook . Wie man sich noch
erinnern wird , hat der . NordpvIeMdeaer " Dr . Cook in
feinem Streit mit dem Amerikaner Pearv wiederholt aut
die untrüglichen Beweise für die Wahrheit seiner Angaben
htngewiesen , die sich in einer verschlossenen Kiste bei einem
Eskimo an der Küste Grönlands in sicherer Hut finden
sollten . Freilich fand Eovk mit dieser Behauptung nur
sehr wenig Glauben , niemand aber vertraute seinen
Worten mit einer jo unbediiigten Zuversicht , wie seln ehe¬
maliger Schüler Frenchen . Um nun der Welt den
Glauben an Dr . Cook wiederzugeben , benutzte er die
günstigen WitterungSverhältuisje des vergangenen Sommers,
um die sagenhafte Kiste von Grönland nach Europa zu
holen . Das Glück war seinen Nachforschungen günstig:
bei Jtukusut , einem alten Eskimo , der Cook auf seiner
Fahrt zum Nordpol begleitet haben sollte , fand er die
Kiste noch völlig unberührt . Die Siegel waren uner¬
brochen , und mit begreiflicher Ungeduld riß Frenchen die
Verschlüsse ab, die den Beweis für die Entdeckung des
Nordpols durch seinen Lehrer hüteten . Siatt der er-
war eien Dokumente fand er aber zu seiner größten Ent¬
täuschung nur einen alten , unbrauchbar gewordenen
Sekanten . Jetzt ha ! Cook auch leinen letzten Anhänger
verloren.

Eine Dissertation über gutes Kochen . Eine Pari »«
Studentin Hai den wisjenjchaitlichen Eifer der modernen
Frau mit der alten Haustrauentugend des Kochens in
hübicher Weste zu verbinden gewußt , indem sie — was ?o
auch gar nicht so fern lag — ihre medizinische Doklor-
arbeit dem Studium vieler edlen hau lichen Kunst widmete.
Natürlich stelll die Doklvrarbett der lungen Ärztin kem
Kochbuch dar und beschäftigt sich nicht mit Rezepten,
sondern sie ist eine Zulammensaiiung der wissenschaftlichen
Versuche , welche die lunge Ärztin auf diesem Gebiete ge¬
macht bat.
Neuestes »uv den {Hitzblattern.

Feudale Familie . „Wo wird Ihr Sohn sein Einjährigen«
jahr abdienen , Herr Kommerzienrat ?" — „Natürlich bei bei
Kavallerie ! Unsere Familie dient von jeher bei der Kavallerie ."
— „Bei welchem Regiment bat denn Ihr Herr Vater
gedient ?" — „Bei den Wechielreitern ."

Wandels - Leitung.
Berlin , 14. Olt . An titrier Preisbcrickt für inländii ^ .

Getreide . Es bedeutet ^ ' Weizen (XKernev ). RRcg -:e''. <:
(Bg Braugerste , Kg Futter gerbe ). H Hafer . Die VKeiie .
in Mail für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware.
wurden notiert : Königs erg VV 198. K 168,50, H 181
U 195 200. R 175 177. H 170 181, Posen W 19̂ 4^

203. R i32’K 174, Bg 184, H 180. Breslau W 202
Bg 185, Kg 155, H 170. Berlin VV 202 - 203, K 18i~ n>C3H 190
214,
R 181- 185, G 198 - 212, H >92 - 198. Kiel W 200, R , 77 A
G 185- 190, H 185. Hamburg VV 200 204, R 178- 1«?
H 188- 192, Hannover VV 201, R 180, H 195, Neuß W 204

190- 198, Leipzig VV 199 - 203, R 185- 190, G 197 3
, Kg 162—180. H 198—204, Magdeburg W 195_

1177 .50;
^182.

R 182, H 180. Mannheim W 216—218,50, R 195, H ton
bis 195, München W 228 —232. R 208—212, G 207- 5>nU
H 190- 193. 11‘

Berlin , 14. Oft (Produktenbörse .) Weizenmehl Nraa
25.25- 28,60. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruin
— Roggenmehl Nr . 0 u. 1 21,90 —24. Abnahme im Oktever
22.45. Ruhig . — Rüböl . Abnahme im laufenden Mn
71.80 Br .. Dezember 72- 71,70, Mai 1912 68.10- 67.90.

Berlin , 14. Okt. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb-
4595 Rinder . 1182 Kälber . 10 267 Schafe . 15 052 Schweine -
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 78—86 (45—
c) 73- 80 (40- 44), d) 58- 72 (31- 38). B. Bullen : a) 73- M
(44- 48), b) 70- 76 (39- 43), c) 60- 72 (32- 38). C. 3ö im
und Kühe : b) 65 68 (37 - 89). c) 68- 65 632- 36), d) ßl - 57

M dc

(27—30), e) dis 58 (bis 26). v . Gering genährtes Junavi ?»
(Fresser) : 50- 66 (2b 33). - 2. Kälber : a) 100- 129 (7g
bis 90). b) 100 - 107 (60 - 64), c) 87- 97 (52 - 58). d) 79- 88
(45 -50), e) 55- 73 (30 40). - 3. Schafe : A. Stalins
laiafe : a) 70—80 (35 40), b) 60—68 (30- 34), c) 44 Z
(20—30). B. Weidemastschafe : a) — (35—38). b ) — ,»8
bis 35). — 4. Schireine : a) 63 (50), b) 60—62 (48- &i)L
c) 57- 61 (46 - 49), d) 53 - 58 (42- 46), e) 50- 53 (40—42L
f) 54—55 (43—44). — Marktverlauf : Rinder schleppend
Uderitano Kälber rndig . - Sdmfe langsam , wa ! richeu.lich
ausverkaust - Sck oeine schlevi"' nü. nicht geräumt.

Montabaur , 13. Oktober. Der gestrige hiesige zweite
Obstmarkt war mit ca. 320 Ztr . Aepfel befahren; außerdem waren
einige Körbe Birnen und Zwetschen zum Verkaufe aufgestellt. Es
herrschte starke Nachfrage und wurde sämtliches Obst verlaust
Die Durchschnittspreise stellten sich per Ztr . wie folgt : Schöner
von Boskoop 21—22 Mk., Goldparmäne und Goldreinette 16—18
Mk., Buckene 15- 18 Mk., Landsberger Reinette 15—16 Ml.,
Prinzenäpfel 16 Mk., Rh. Kabinettäpfel 15—16 Mk., Bohnäpsel
10 bis 13 Mk., Mauuräpfel 9—10 Mk.

Diez , 13. Oktober. Angefahren waren 240 Zentner Aepfel,
30 Zentner Birnen und 2 Zentner Zwetschen. Beste Sorten Aepel
wurden mit 16—20 Mk., zweite Sorten mit 12—16 Mk., Koch-
und Wirtschaftsäpfel mit 9—12 Mk. bezahlt. Feinste Sorten
Birnen kosteten 9—12 Mk., Kochbirnen 6—9 Mk„ Zwetschen
10- 15 Mk.

Voraussichtliches Wetier sür Dieustag den 17. Oktober J911.
Trocken und meist heiter , nachts kalt , stellenweise auch

Frost bei östlichen Wmden.

Sonder-Angebot!!
Größte Auswahl in

garnierten Hüten
sehr preiswerte Serien, äußerst chicke
geschmackv. Sachen zu den billigen Preisen

Serie I ZUitl MSlUckeN Serie II
4 .8S alle Farben S.SO

Spezialität Kapotten.
Albert Bechtel, Hachenburg

Alter Markt.

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer teuren unvergeßlichen

Marie Sdmckardt geb. Ermen
danken herzlichst vie tieftrauernden Hinterbliebenen.

AltenRircben, ftachenvurg. Leichlingen. Riemsloh
Oktober 1911.

Achtung! Billiges Gemüse!
In den nächsten Tagen trifft am Bahnhof Hachen¬

burg ein Waggon prima dänischer Weiß- und Rotkohl
ein und verkaufe den Zentner zu Mk. <>.50 gegen bar.

Morel Eöb, Hachenburg.

neu eingetroffen!
grosse Auswahl in

Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. usw.

-Spezialität : -

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppeiclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme

Inhalations-Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthiitchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

biebhaber

Irrigatore
wasserdichte Bettstoffunterlage

ein und zweiseitig gummiert
. sowie sämtliche Wochenbett-Artikel=

eines zarten, reinen gelichtet mit
rosigein jugendfrischem JltlSfeben

• und blendend schönem Ccint ge-
!brauchen nur die echte
Stedtenpferd■Cilienmikh-Seif«

0. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

rnienmüch-eream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei Is. Ortbey, Karl Varbach und
Seorg sleilchtzauer in Isachenburg.

Naue und gespielt!

PIANOS
auf MietekaufSystem ohneJta£zwang, aber mit voller_
nung laut Vertrag bei meeau.

ihlung von■k.Zal

an. Anfragen werden gerne au»-
rlk 'führTich beantwortet

L. LicMenstein&Cu
Frankfurt a. M.

•tatttn _

Mehrere Wagen
Dung;

zu verkaufen.
Gastwirt Schneider

Bierniederlage Busch
_Altstadt ._ Jj

\
-r&tszrait

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am 288®

Karl Baldus, HackeubiG

empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

ei«..» Durch, RaebenbnrsJ
Fla« abonniert jederzeit auf das

lÄönlle und biUiglte
Hmilien-lxlitzblatt

Wilhelm Pickel, Hachenburg.
Wir liefern aus unserer neu errichtete» großen Trockenhalle auch

an Private direkt 10000 Kilogramm

Klefterwälder Cignitkohle

empfiehlt
Uer einen hei Ueranftaitungen und Teftlichkeiten

Fahnen , Laal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme, Ausrüstungsgegcnstände usw. leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Prcismedaillcn , Tiptome,
Kränze, Mützen, Lweater , Futzbälle mit Zubehör,
Lportstrümpfe, Schärpen, Fähnchen u. (Suirlanden.

^ Neggenäorfer-Matter!

unserer beliebten Marke „Alcrandria " zu 80 Mark und 5000 ,
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in Zeichnungen für Fahnen Mid Bühnenbau kostenlos.
— - Stücken, auf,  Wunsch mst der Haud oerladen oder in Reinige » , Färben und Aufbügeln von Fahnen,Witterungen Nr. 1, ll und 111.

Wied erb erkäufer werden an allen Plätzen, wo wir noch
nrv,t vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

Gewerklcbaft Alexandria
mefterwälder£ignitkol)knberp>trlt

Höh« (Oberwesterwald).

Schärpen, Uniformen und Zivilbekteidnng
prompt und billig.

Stempel aller Art
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

III

y München cs <D Heilfdirifl für Humor und Kur.ft- jj
« Din-idjährlich 13 Nummern nur M. 3.—, bet direkter|
ö S Eufendung toöchenHich vom vertag Kl,

i
3.25 S 3

Hbcnncment bei allen Budihar.4'tunken und
PoltanftaUen. verlangen Sie eine 6rat :s-? robe- *}
nummer uem Verlag, Wünthcn, vkcatincrür . 41

1 sollte es versäumen, die in den Räumen der Rrdahh
Ikeatinerstrahe 4T 111 befindlidie , äuherst intereifat

Kein Befucher der Stadt Nüncken f
J
' !/

Eintritt für jedermann fr: i' " C -' ^

(lellung von Originalzeithnungeu de:
*' zu beliihtigen

iHiggc.tut; ; « :at<‘
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